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dass im alltäglichen Schriftverkehr und 
außerhalb der Lehre verwendet werden 
kann. Auch wenn bereits festgestellt wur-
de, dass die DGS eine eigenständige, na-
türliche Sprache ist, fehlt zur weiteren 
Anerkennung und Akzeptanz eine komple-
mentäre Schriftsprache (Deutscher Bun-
destag 2022, S. 10). Um diese Lücke einer 
komplementären Schriftsprache zu füllen, 
die auch im Alltag genutzt werden kann, 
eignet sich aus Sichtweise der Mitarbei-
tenden des Projektes die Gebärdenschrift, 
da sie einfache, aber vielfältige Anwen-
dungsmöglichkeiten bietet.

Durch die Verwendung des Gebärden-
schrift-Systems im Projekt Delegs III, 
welches auf dem System des Sutton Sig-
nWriting basiert (Wöhrmann 2005, S. 7), 
konnte erstmals eine Gebärdensuche bzw. 
Rückwärtssuche im digitalen Gebärdenle-
xikon bereitgestellt werden. Es ermöglicht 
die Wortfindung durch die Eingabe von 
manuellen Komponenten der Gebärden-
sprache (Barth et al. 2022). Diese Funkti-
on hilft bei kommunikativen Hürden und 
kann zudem dazu beitragen, die Deutsch-
kompetenz zu verbessern sowie den deut-
schen Lautsprach-Wortschatz der Nut-
zer*innen zu erweitern (Ritz, Giesecke & 
Heinisch 2020).

Durch die Niederschrift gebärdensprach-
licher Aussagen können grammatische 
Mittel visuell untersucht werden und die 
Ergebnisse schriftlich, damit nicht flüchtig, 
festgehalten werden. Durch die Verwen-
dung der Gebärdenschrift werden L2 Ler-
nende ebenso wie Muttersprachler*innen 
in der Entwicklung eines phonologischen 

Für hörende Menschen ist die Laut- und 
Schriftsprache oft das gängigste Kommu-
nikationsmittel im Alltag und im berufli-
chen Kontext. Taube Menschen hingegen 
nutzen bevorzugt die Gebärdensprache 
zur Kommunikation. Bisherige Versuche 
der Niederschrift von Gebärden verzeich-
neten noch keinen einschlägigen Durch-
bruch. Die Nutzung erfolgte bisher nur 
vereinzelt und mithilfe von alten teilwei-
se höchst komplexen Schriftsystemen, die 
die Gebärdensprache nicht in ihrer Drei-
dimensionalität abbilden konnten. Daher 
besteht bis heute eine Vakanz für eine äs-
thetisch ansprechende und einfach lesbare 
Gebärdenschrift. 

Die Gebärdenschrift umfasst hierbei das-
jenige Schriftsystem zur Abbildung der 
Komponenten der Deutschen Gebärden-
sprache (Merker 2021, S. 18 ff.).

Der Nutzen der Gebärdenschrift ist man-
nigfaltig und es gibt mehrere Argumente 
für die Weiterentwicklung bzw. Moderni-
sierung des Schriftsystems. Im Folgenden 
sollen die wichtigsten kurz erläutert wer-
den. 

Bisher gibt es, nach Ansicht des wissen-
schaftlichen Dienstes des Deutschen Bun-
destages, kein anerkanntes Schriftsystem 
der deutschen Gebärdensprache (DGS), 
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Sprachbewusstseins unterstützt. Zusätz-
lich bietet es ein bereicherndes Lernmittel 
im kontrastiven Unterricht und erleichtert 
Gebärdensprachnutzer*innen das Erler-
nen und Verstehen der deutschen Ge-
bärdensprachgrammatik (Merker 2021, 
S. 19 f.; DELEGS – Deutsch lernen mit Ge-
bärden-Schrift 2021). 

In der linguistischen Forschung der Laut- 
und Schriftsprachen wird die Verwendung 
und Erforschung von Schrift bereits als 
Mittel verwendet, um einen detaillierten 
Einblick in die Strukturen von Sprache zu 
erhalten, um so Sprachwandel sichtbar zu 
machen (vgl. Kluge & Seebold 2011). Da 
die Gebärdenschrift als Schriftsystem die 
Parameter jeder Gebärdensprache abbil-
den kann, könnte die Weiterentwicklung 
der Gebärdenschrift daher auch in lingu-
istischen Fachbereichen großen Nutzen 
bringen, etwa um sprachliche Strukturen 
genau betrachten und Sprachwandel in 
der DGS erkennen und permanent festhal-
ten zu können.

Nicht zu vernachlässigen ist ebenfalls die 
kulturelle Dimension, die eine wichtige Be-
deutung für eine Sprachgemeinschaft hat. 
Durch die Weiterentwicklung der Gebär-
denschrift kann die Möglichkeit einer eige-
nen, echten Autor*innenschaft innerhalb 
der Gebärdensprachgemeinschaft gegeben 
werden, deren Angehörige sich dadurch 
auch schriftlich in ihrer Muttersprachen 
austauschen können. Ebenfalls bietet es 
die Chance neuer Entfaltungs- und Ent-
wicklungsmöglichkeiten für Künste wie 
die Gebärdensprachpoesie oder Literatur 
(vgl. Eichmann, Hansen & Heßmann 2012, 
S. 342 f.).

Um alle hier angeführten Argumente um-
setzen und in ihrer Entwicklung fördern zu 
können, benötigt es daher die Weiterent-

wicklung der Gebärdenschrift. Bisherige 
Projektarbeiten in diesem Bereich basie-
ren auf alten Versionen des Schriftsystems. 
Für eine flächendeckende Verbreitung und 
verstärkte Nutzung sowohl unter hören-
den als auch Gehörlosen Personen, wird 
die Modernisierung der Gebärdenschrift 
und ihre Anpassung an moderne Gegeben-
heiten vorangetrieben. Ziel der Neugestal-
tung sind neben einer ansprechenderen 
Ästhetik, die sich verstärkt an den visuel-
len Ausdrucksformen der Gebärdenspra-
che orientiert, ebenfalls eine bessere und 
schnelle Lesbarkeit.
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